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Coproduction: Die Rolle des Bürgers im Wandel

2Basierend auf Linders (2012) 

• Traditionelle Beziehung Bürger/innen – Verwaltung
• Verwaltung als Produzent von öffentlichen Dienstleistungen
• Bürger/innen als Konsumenten von öffentlichen Dienstleistungen
• Beispiel: Staat stellt Polizei bereit, Bürger/innen «konsumieren» Sicherheit

• Neue Herausforderungen
• Steigende Komplexität der Verwaltungsaufgaben in Zeiten der Globalisierung
• Steigende Erwartungen der Bürger/innen an öffentliche Dienstleistungen
• Begrenzte Ressourcen und Möglichkeiten



• Lösungsansatz: Evolution der Beziehung Bürger – Verwaltung
• Verwaltung und Bürger/innen produzieren öffentliche Dienstleistungen 

zunehmend gemeinsam: Coproduction
• Bürger/innen tragen freiwillig bei: z.B. Zeit, Expertise, Arbeit

• Coproduction: Lösungsbeitrag zu den Herausforderungen der Verwaltung?
• Steigerung Effizienz der Verwaltungstätigkeit (ressourcensparend)
• Steigerung Effektivität der Verwaltungstätigkeit (besser)
• Steigerung Bürgernähe (transparenter & offener)
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• Digitale Dimension der Coproduction
• Digitale Technologien wie «always online»-Mobilgeräte ermöglichen neuen 

Gruppen von Nutzer/innen Teilnahme an Coproduction, räumlich unabhängig
• Zugangshürden zur Teilnahme werden abgebaut 

• Beispiel digitaler Coproduction aus Zürich: «Züri wie neu»
• Bürger/innen helfen Stadt, Probleme in städtischer Infrastruktur zu finden
• Hält die Theorie zu Coproduction in der Praxis das, was sie verspricht?

• Steigerung Effizienz, Effektivität & Bürgernähe?
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«Züri wie neu»?

«Über eine Online-Plattform können die Einwohnerinnen und Einwohner auf Mängel 

und Schäden der städtischen Infrastruktur hinweisen. Das Portal bzw. das Online-

Forum wird von der Stadtverwaltung moderiert und transparent geführt. …» 
Quelle: Ideenwettbewerb zu eZürich (2011), Ideengeber: Marcel Hungerbühler
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Hinter den Kulissen
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«Züri wie neu» im Betrieb
• Bisher > 10’000 Meldungen (7 / Tag)

• 70 % betreffen Abfall, Strassenraum und 
Signalisation/Lichtsignal

• > 3300 User
• 45 % neue Nutzende pro Monat

• Kosten
• Realisierung: 90’000 CHF (2013)
• Umsetzung von Verbesserungs-

massnahmen: 30’000 CHF (2014)
• Jährliche Betriebskosten: 8’000 CHF
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Theorie vs. Praxis

• Effizienzsteigerung: Nein
• Verwaltung trägt die Verantwortung
• Bürger sind keine geschulten Mitarbeiter

• Effektivitätssteigerung: Ja, teilweise 
• Beleuchtung
• Abfall

• Steigerung Bürgernähe: Ja
• Transparenz
• Möglichkeit etwas schnell zu melden

• Nutzen für Stadt Zürich: Imagepflege
• Herausforderung: Mut zur Transparenz
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Vielen Dank für  Ihre Aufmerksamkeit!

• Referenz:
• Linders, D. (2012). From e-government to we-government: Defining a 

typology for citizen coproduction in the age of social media. Government 
Information Quarterly 29, 446–454.
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Meldungen über Zeit
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Erhöhung Transparenz

11


	Slide Number 1
	Coproduction: Die Rolle des Bürgers im Wandel
	Coproduction: Die Rolle des Bürgers im Wandel
	Coproduction: Die Rolle des Bürgers im Wandel
	«Züri wie neu»?
	Hinter den Kulissen
	«Züri wie neu» im Betrieb
	Theorie vs. Praxis
	Vielen Dank für  Ihre Aufmerksamkeit!
	Meldungen über Zeit
	Erhöhung Transparenz

